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Die inneren Verhältni:sse des Johannıter-
ordens in Deutschland. hesonders Im ÖsSt,
hehen Niederdeutschland (bısZ Heginne

der Herrenmeisterwürde).
Von

Julius Pflugk-Harttung.

Die gewaltige Ausdehnung des Johannıiterordens über
cdas gan Abendland bewirkte eıne Zerlegung desselben 1n
Grofspriorate oder Zungen. F Anfang des Jahrhunderts
zählte I0nnn deren sieben: England, Frankreıch, Auvergne,
Provence, Deutschland, Spanien un talien Schon hier-
AUS erkennt 10 Krankreich als das eigentliche Kernland
des Ördens, wıe denn auch die Zunge der Provence dıe
erstie un: älteste desselben Die Zungen zeigen sich
ON durchaus verschiedenem Umfange, die kleinste Wr die
Auvergne, dıe orölste Deutschland. W eder die Ausdehnung
noch ıe geschichtliche Entwickelung haben gerade s1ieben
Zungen erzeugt, sondern herfür wirkte mıt die Vorliebe
für die heilige Siebenzahl, der mMan während des Mittelalters

oft un ın den verschiedensten Verhältnissen begegnet.
U jener Zeıit ıldete das Organ des (Gesamtwillens un

Die amen finden sıch In einem Briefe Papst Johanns 4
<  S al Juh 1317 Dudık, Iter KRomanum, 129 135 136 uüs
diesem Schriftstücke ergjıebt sıch auch (ie Verfassung des (1esamtordens,
auf die ur nebensächlich eingegangen wird. In en bısherigen Dar-
stellungen sınd 1e] sehr die verschiedenen Zeiten zusammengeworfen.

Zeitschr. K.-G. AX,
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der Zentralgewalt des abendländischen Ordens dessen (+e2neral-
kapıtel. Hıer wurden die für das aNZE Abendland gültigen
Beschlüsse gefalst. Hs bestand AaAuUuSs dem Kanzler, dem oder
den Visitatoren diesseıts des Meeres, den Grof{fsprioren, welche
sıch vertireten lassen konnten, und AUS Vertrauensmännern der
einzelnen Zungen. Als Ort der Generalkapitel wählte INan

Avıgznon den ıtz der Kurie, mıiıt der INnan, wıe WITr
och sehen werden, ın äulserst enger Verbindung stand.
Iies scheint auch bewirkt PE haben, dafls die Gro{spriorate
ın Avıgnon mehr oder weniıger ständige Vertretungen also
gewıssermalsen (+2esandtschaften unterhielten. In dem Ordens-
kapıtel überwog durchaus das romanıiısche Klement; CS

herrschte vollkommen, dafs ın dem VO  —_ 13 die deutschen
Bevollmächtigten CN Paul VON Modena, Präceptor VO

Kırfurt, und Ko1dius VONN Passavant, Präceptor VON (sethe-
hem O: ql auch Wwel Romanen

Das eigentliche Ordensoberhaupt WAar der Grof(smeister
In Rhodos Der aber hatte ın nächster ähe 1e]
thun , dafls sich U1 das Abendland 1Ur wenı1g kümmern.
konnte. Als se1INe Vertreter hıer dienten der Kanzler und
die Vısıtatoren. Der Kanzler eitete dıe (seschäfte 1m Mittel-
punkte der Urdensregjerung, In AVI1gnonN, und präsıdjierte den

Die Visitatoren erhielten mehrere GrofsGeneralkapiteln.
priorate oder SONSsS bedeutende Länderstrecken überwiesen,
der Bruder Leonardus VO  en Tybertis sämtliche germanıschen
Länder: Deutschland , Böhmen, Dänemark un Skandı-
navıen Wahrscheinlich veränderte Nan bısweilen ihren
Wirkungskreis. Der Visiıtator reıiste umher un: überwachte
die inneren un äufseren Verhältnisse der weıt zerstreuten
Ordensniederlassungen. Er vertrat jedoch auch als oberste
Behörde den (+esamtorden nach aulsen und traf Abmachungen
mıt Nicht: Ordensgewalten. Da 1U aber nıcht überall
selber eın konnte, nıcht einmal in wichtigen Fällen, liefls

Dudik 135  9 König, Gesch des Johanniterordens, 621
Manuskript im Geh Sstaatsarchive zu Berlin Zn König A

Diıe Passavants finden sich Jetzt besonders In der Westschweiz,.
7zu mal In Neufchatel.

Vel melıne Anfänge des Johanniterordens,
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sich vertreten In Deutschland Wr der bereits
genNannte Paul vOnmn Modena SEIN Statthalter , de1r 1318 miı1t
dem Markgrafen W aldemaı Von Brandenburg den Vertrag
on (C(remmen schlo[s, welchem dieser versprach den
Orden 1111 Desıtz der CISCHCNH und der ihm zugefallenen
Tempelgüter und Rechte schützen

Standen der Kanzler nd der Vısıtator der Spitze
des (+esamtordens Abendlande, die Gro[fsprioren der
der einzelnen UOrdensbezirke, der Ordenszungen , der Grof(s-
prforate Als sich die Besitztümer mehrten, zumal auch se1t
dem Anftalle der Tempelgüter, bildeten sıch unter dem Grofs-
prıorate kleinere Gruppen Priorate und Präceptorate

Dazu kamen noch CIN1SC aufßserordentliche Amter oder
Befugnisse, die jedoch nıcht auf dem Boden des Ordens
selbeı @] wuchsen Um SIC verstehen, INUSSCH WIL eiwas
weıter ausholen Der bedeutendste Schutzherr und Mehrer
des Ordens War Von vornhereıin das apsttum Der Orden
brauchte dessen moralische und materielle Unterstützung f{ür

kostspiellgen Zuele, während das Papsttum den Jo-
hannitern die Vertechter eINES ıdealen , selbstverleugnenden
Christentums sah So fanden beide sich gegenseml In
seıInNer Bestätigung de1ı Johanniterregel sagte 118595 Papst
Lucius 111 „Je mehr Ihr durch die (inade Gottes auftmerk-
Sam 1111 Dienste der Armen nd der Unterstützung und
Tröstung der Kranken arbeitet und Ihr VOoOn Jag Tag,

BED N AA

4Rr RE  4Rr RE

WIC ecSs pflichtmäfsig 1st. die nıedrigen Sachen vergessend
uch auch über kostbarere Dinge und Werke der christ-
lichen Liebe ausbreitet u.  s mehr lieben WILr aufriıchtig
Euren Orden, und sorgfältiger hören WIL aut Kure
Bitten“ Diese selbe Lonart blieb durch Jahrhunderte oft
och gesteigert

och die Thätigkeit des UOrdens, zumal der Kampf
die Ungläubigen, verschlang gewaltige Summen , die (4üter-

1) Rıedel, Cod. dipl. Brandb. 415; vgl MmMeINe Anfänge des Jo-
hannıterordens,

V. Winterfeld (xesch des rıtterl Urdens, St Johannıs,

l
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verwaltung nıcht überall die beste, habsüchtige Nach-
Harn suchten Besitztümer sıch Z reilsen o SCI 1et der
Orden Geldverlegenheiten nd Schulden Das Papsttum
nahm sıch 1Er doppelter W eıse v eiınerseıts indem CS

ihn thatsächlich bereicherte anderseıts indem e Einrichtungen
schuf die ıhm nutzbringen sollten Als 6! den JL’empler-
orden aufhob überwies C} dessen gewaltige Gütermasse den
Johannıtern aulser die Spanıen , Portuxal und Majyjorca
belegene Auch hiermit Nar Jange nıcht I88| dem Malse
geholfen WI®e 1NAan ine1l1nen sollte , wenıgstens nıcht 11 der
ersten Zieit weıl Könige und Lokalmachthabeı sıch der Be-
sitznahme vielfach wıdersetzten und dadurch dem Orden
Schwierigkeiten un bedeutende K< osten verursachten Neben
der grolfsartıgen Vergünstigung jefen kleinere, welche dem
(J)rden ZU statten kamen; S WEn der Papst ıhn VO  - Er-
legung der Annaten befreıte !, oder WenNnn (31: befahl dem
Orden SCSCH eute, dıe ihn schädigten, Beıistand zZU leisten ®
oder das ftremden Leuten UÜberwiesene rückgängıg machen ?
Noch weıftel das Papsttum, WOCNN 65 Schutze des
Ordens eIC(CEeENeEe Männeı Konservatoren ernannte reilich
scheint cdıes nıcht oft un sehı unregelmälsiıg geschehen

E1IiN wohl weil der heilige V ater durch CISENES Kıın-
greifen mittelst Sel Breven oder für den Fall bestellter
Kxekutoren mehr erreichte.

Um dember alle dıese Maf{fsnahmen genügten nıcht
Ananzıellen Niedergange KEıinhalt Z thun , kamen die Ver-
tretieı des Ordens ZUS  AININEN und erbaten VOIL Papste weıl
der Orden vielerlei Schulden habe, Gr AUS ihnen
nıcht anders schicklich herauszukommen als durch Ernen-
Hun VONL Rektoren und Prioren seıtens des Papstes, welche
die Priorate des Ordens Aaus päpstlicheı Befugnis zehn
Jahrelang rESICI ten ID ar dies e1nNn Beschluls, der e1iNe

Orie 1111 eh Staatsarchiv ZU Berlıin Joh (Ord ST
2  C Kbenso 319
3) Vatık Akten Nr L}13 uch Orig 111 eh St.A

Lang, hKeg BHolc I1L1 0971 iıhr 1264
Anfänge
Dudık, Iter Kom,., &3  5. 36
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Zalt lang ‚päpstliche Verwaltung der UOrdensgüteı und som1t

gewissermalsen auch des ()rdens forderte. ESs ihm hler-
durch gelang, Schulden los ZzuUu werden, stand zunächst
noch ahın, est aber stand, dafls der Orden weitgehende
Abhängigkeıt OIn Papsttum gelangte und kaum noch qls

er Oı den bildeteselbständıg angesehen werden zonnte
politisch 1111 Abendlande eivyentlich 1Ul noch Gefolg-
schaft des FPapstes An Stelle der gewählten und regelrecht
erhobenen W ürdenträger ixonnten jetz überall WO es der
Kurie gut dünkte, aufserordentliche Sendlinge des Papst:
tums mM1t aufserordentlichen Vollmachten treten

Wenden UL 1111 besonderen Deutschland Z U be=-
merken WIL W16 SC111 Grolspriorat AUS unsiıcheren Anfängen

den etzten Jahrzehnten des Jahrhunderts entstand
u cdıie Jıtte des als bestimmte W ürde ausgebildet
W < Freilich anfangs fehlte noch eE1INEeE feste Titulatur un
teste räumliche Umgrenzun das Amt War WESCH des och

Güterbestandes VO keiner besonderen Bedeutung
un wohl auch nıcht ständig besetzt Zunächst auf Deutsch-
land beschränkt or1ff 65 ber nach Böhmen, Polen und
Mähren, zeıtweıse Sar nach Ungarn und Skandinavıen
Stetig mehrten sich die Besitzungen und miıt ıhm der
(3eschäftskreıs des Gro[fspriors Dadurch entstanden Unter-

Pı 1O1I1 afe unter dem (Ürofs-abteilungen aıt Unterämtern

Zuerst gelangte Böhmen LU e1IHNEI besonderen Johannıter-
VErGCIHNISUNG Diese Wäar thatsächlich alter als das Gro[fspriorat
nd beruhte auf deı Marijenkirche mıiıt dem Hospitale
Pı A& Daneben bildete Mähren 1N€e zusammenhängende

dıe 1nNne Zeit lang bıs Pommern reichte ochGruppe
A N
;  i
a l N

- Vgl über dAies und as olgyende Anfänge des Joh Ord
S GE und Nachträge Hemrich ON Heimbach als Johannıtermelsterr Gesch d Oberrheins 8 Mon:;I1} Deutschland Mone Zeitschi
Zl 1A1 Nr FHürstenberg ıkb. Jahr 12074 Kır heifst:
‚„‚frateı Hein: de Heımbahe, magıster 111 Alemannıa Hospl-

8 Heinrıiıch on FKürsten-talıorum Johannıs Baptıste 111 Jerusalem
berg: Kürstenb Ttkb Nr 458 467 4A69 4413 C  > Q  O I1 581
553 584 587
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diese vermochte sich nıcht Zı behaupten, sondern ging ın
die Böhmische auf, die auch noch Schlesien , Polen und
Osterreich 1n ihren Machtbereich Z Der Vorstand dieser
Grofsgruppe führte Jjetzt die Bezeichnung eines Priors des
Priorats ın Böhmen, Mähren, Polen und Osterreich In-
zwıschen hatten sich auch Ungarn un Skandinavien ah-
gezwelgt, deren Beziehungen Zum deutschen Grofsprior von

Das eutsche Grof(s-vornherein L1UL lose SCWESCH aren

priorat' ım CHNSCIEN Sinne erstreckte sich nunmehr a 180 blof(s
och auf Deutschland mıt den östlichen Marken, Mecklen-
burg un Pommern Hs Wr dies immer noch eın (+ebiet
VOoONn gewaltiger Ausdehnung. Zur besseren Verwaltung wurde
es deshalb ebenfalls zerlegt un W3a ın ber- und Nıeder-
deutschland. In Oberdeutschland wurde erst Klsafls und
Breisgau abgezweigt, die Gruppe dann aber autf ber-
deutschland ausgedehnt. Ks geschah In den fünfziger Jahren
des Jahrhunderts. och scheint das mt anfangs noch
nıcht als endgültig betrachtet worden seln ; OS ALl wohl
nıcht iImmer besetzt un zonnte auch als Vizewürde oder
blo(s ın persönlicher Vertretung des Gro(smeisters verwaltet
werden Als sich dann. mıt dem Besitztume 10 h ınd
dauernd wurde, liefs sich der Prior oder eister iın oberen
deutschen Landen wıeder oft vertreten Auflserdem wurde
Franken seinem Amtsbereiche abgezweigt und eiınem
Stellvertreter des Grofspriors unterstellt geschah wohl,

Dudiık D 129; Anfänge 173
2 Zur Zeıt des Herrenmeisters (jebhards Bortfelde hielt Pom-

sich abselits, unter dessen Nachfolger aber Kam S dessen
Amtsbereich. Rıedel, Cod Dipl Brand. XL, 307 328 ; ÄIX, 134
Vgl Anfänge 102 f.

Anfänge S 15 ist Rudolf Masmünster ın einer Urkunde
lofs als Prior Oberdeutschland geNannt, 178 tinden W11 ihn als
Großfsprior, }  us mu(s also ein Versehen ın den Drucken oder 11 der
Urkunde obwalten.

B Kopp, Kidgen, Bünde V, —y U.
Urkb Abschrift 1m Standbuch Nr 140, im Kgl

Kreisarchiv ZU Würzburg ; Orig. 1m Reichsarch. ZU München. Un-
brauchbares Regest den Reg Boic. VII 3 1°7 Vgl auch Anfänge
des Joh.Ord., 174
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damıiıt der Gro(fsprior noch eıinen ejıgenen Machtbezirk be-
halte, mıt Franken, weil CS ın der Miıtte des Reiches lag
und besonders wohlhabende Besıtzungen hatte OTa das
Haus 7ı W ürzburg.

Kıne ähnliche Entwickelung nahm das Priorat für Nıeder-
deutschland. Bereıts 1251 hatte es iın Mangold einen Ver-
treter un ZW Ar eınen Vizeprior. Das Amt scheıint eben-
fails nıcht ständıg besetzt SCWESCH 7, seln , und wurde wıe
das oberdeutsche bisweilen ZUTX blofs persönlichen Vertretung.
Aulserdem Wr Niederdeutschland eine bedeutende Länder-
strecke aıt grundverschiedener Bevölkerung 1M W esten un:
Osten Dies bewirkte eiıne weitergehende Fınteilung, eın
7usammenftfassen des wenıger wertvollen (Ostens

Der Johanniterorden War hier VO Markgraf Albrecht
dem BPären 1160 durch Schenkung der Kırche VOI Werben
mıt Landbesitz eingeführt. Im nächsten Jahrhundert ent-
standen Niederlassungen ım Schwerinischen (Kraak un
Kıxen), ım Lauenburgischen (Pogätz), ım Pommerschen
(Stargard), iIm Werleschen (Mirow) und im Mecklenburgischen
( Nemerow). Anfangs WOS die älteste Stiftung, die des branden-
burgischen Werben VOTL un versuchte mehrere der übrıgen
unter SEeINE Leitung ZUu bringen. Als sich dies nıcht durch-
tühren liefs, wurde TE eınem Vorstande die W ürde eines
Statthalters ( Vizepräceptors) des heiligen Hospitalhauses für

ber dieselbe lels aichSachsen und Wendland verliehen.
nıcht behaupten ; sechon der Nachfolger des Vıiızemeısters Er-

hielt OM Grofsprior 1Ur noch dıe Vertretung ın einzelnen
Fällen. Die lokalen Strömungen erwıesen sich stärker als
ıe Altersansprüche Werbens. nd entstand für jene
ın Ulrich Schwaft, dem Kommendator Braunschweig, eın
‚ebenso unternehmender WIe angesehener Vertreter, der die
Kommende Nemerow gründete un!' dann für sich e1IDE höhere
W ürde erstrebte Obwohl die (Gunst der Landesherren ihn

Ahnlich SO Jagen die Dinge beim Deutschorden, da Franken
die bedeutendste Landkommende. Voigt, Deutscher Ritterorden I'l

81
Anfänge 14  >

3) Anfänge 76 .
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vorwärts Hu scheiterte auch C und ar Wiıder-
streben des Gro([fspriors. Die wichtigen Verhandlungen WCSC
Kınverleibung der T’empelherrengüter wurden nıcht ihm über-
geben, auch nıcht dem Vorstande VON Werben, sondern einem
Ordensvisitator und dessen Stellvertreter. Letzterer Wr CS,
der 1318 die endgültigen Abmachungen mıt Markeraf W al-
demar traf. Dann eNtz0o& B sich den Angelegenheiten des
Ostens, un als sowohl Ulrich Schwaf WI1e auch Markeraf
W aldemar gestorben WAarch, erhob CL den Kommendator V OL}

erben ZU seıinem Bevollmächtigten für die Mark un W eend-
and ber die Ansprüche Ulrich Schwafs tanden ebenfalls eınen
Verfechter Iın dessen Nachfolger Braunschweig: ın (zeb-
hard VO Bortfelde Gleichzeitig mıt dem Vorstande Werbens-
urkundete OT W1e dıieser als Bevollmächtigter. Dann über-
holte Gr ıhn denn als der W erbener och ın solcher Kıgen-
schaft zeichnete, nannte (+ebhard siıch 5)2 bereits Vize-
meılster des Johanniterordens, bezeichnete sich also nıcht mehr
als persönlich Beauftragter sondern qlg Jräger e]lnes wirk-
lichen AÄAmtes

Der Landesherr un dıe Urdensleitung scheinen sıch VEl -

einı1gt ZU haben, 190081 An Stelle eınes vielleicht gefahrbringen-
den Gro(swerben eIN eintaches mt ohne anderen e  als amt-
lichen Untergrund ZU schaffen. Doch In den zertahrenen Ver
hältnissen des Nordostens blieb auch eın Vizemeistertum BUur
efwas unfertig Halbes; galt dıe W ürde 1n eıne endgültig-
selbständige ZU verwandeln. Im Oktober War dies D
schehen. Gebhard VOLN Bortfelde urkundete VON da An als.
Herrenmeister (praeceptor generalıs) des Johanniterordens für-
Sachsen , Mark und . Wendland 1329 erlangte T cıe Er-
hebung seiner W ürde ın den Reichsstand Bis 1336 hat
er das Herrenmeisteramt .inne gehabt, dann brachte ihn der
Kampf zwıischen Papst un Kaisertum, zwıschen Johann XI
und Ludwig dem Bayern Z Wall 4 Man nic_ht‚

1) Anfänge 18 ff. 120
Anfänge 28
Böhmer, Reg Imp., p 1047

4) Anfänge
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dafs Ludwigs Sohn oleichen Namens Markgraf VON Branden-
Gebhard übte das Herrenmeıstertum nıcht mehrburg W

AUS un wurde dureh e1Ne Kommende entschädigt eın
Amtsbezirk umftalsfe tolgende Kommenden Werben (In
Brandenburg), Braunschweig mı1t Supplingenburg, Kraak
nıt de1 Pılorel Kıxen (1n der Gratschaft Schwerin) ! Mirow
(1m Werleschen) Nemerow (1m Mecklenburgischen) und
dazu noch (+artow und Rode beide nıcht auernd mıt

EISCNEN Kommendator besetzt Das Herrenmeister-
tum erstreckte sich danach ber die Länder Brandenburg,
Mecklenburg un Braunschweig, 3801 stärkeres, dichter Z
drängtes Leben des Ordens oa b Cs aber 1U 1111 südlichen
Mecklenbur

Kurze Zeit blieb das Amt ohne Vorstand bıs der Kom-
mendator VONN Nemerow, also e1INn Nachfolger Ulrich Schwafs,
erst ZUTIL persönlichen Vertreter des Gro[fspriors Einzel-

Mit ıhm,fällen , dann uUuIn Herrenmeaeıster erhoben wurde
miıt Hermann VON Warberg, gelangte die W ürde voller
Geltung, erreichte S16 ihre geschichtliche Bedeutung In
geschickter Beteiligung A dem Kampfte zwischen dem Hause:
Wiıttelsbach un der Kurie erwarb Hermann reiche Besıtz-
tumer für den Orden der Tark Brandenburg und Ver-=

mehrte Se1INEI] Herrenmeisterbezirk durch Pommern
Um das Jahı 1340 hatte sich die Kintellung des Johan-

nıterordens tür Deutschland folgendermaflsen gestaltet das
Grofspriorat estand AauUS den Prioraten Böhmen Mı Mähren,

Lisch in Jahrb des Vereins mecklenb Gesch
Lisch Jahrb I1  9 “1AÄ{R

3) Lisch 111 Jahrb 1 28 ff.
Anfänge
Anfänge Anm

6) Rıedel, (Sod. Dıp! XIX, 133 154 XXLV, 31
Rıedel A, 307 938 A1X, 134 In eiINer Abhandlung":

Unechte ıkk des Joh Ordens, 111 en Worsch, Brandenb. il. Preulfs:.
Gesch XI 309 ich lasse sıch nıchts on e1INET Lehnsherrlich-

Das 1sSt nıchtkeıt des Markgrafen über das Land Mırow nachweısen
Yanz ılchtig: unı 1350 verzichten die Markegrafen auf die Va-

Riedel 11 316sallenpflichten der Mecklenburgeı Herzöge
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P(;len un Österreich) Oberdeutschland, Niederdeutschland,
Ungarn un Skandinavıen, dem Herrenmeistertume und der
Statthalterschaft Hranken; Ungarn un: Skandinavıen VarTen

NUur locker mıiıt dem Grofspriorate verbunden.
Das feste Gefüge, auf dem sich dıie höheren W ürden des

deutschen Johanniterordens erhoben, bildeten die Kommen-
den In der äaltesten Leıt, als dıe Stiftungen noch unbedeu-
tender und nıcht eingeordnet Aarch, pflegte eın „Bruder“
denselben vorzustehen. Vielfach Wr 61 überhaupt wohl der

Als sich dereneinzıge eigentliche Johannıiıter UOrte
mehrere einfanden un dıe (+utsbezirke reicher wurden, zeıgte
sich das Bed ürfnis, den Vorstand deutlicher durch e]jne Son-
derbezeichnung herauszuheben. Dıies brachte zunächst 11Aal-

nıgfache 'Titulaturen. Neben der des lofsen Hrater findet
sich Pfieger (provisor), Stellvertreter (procurator) un Meı-
ster (magıster), vielleicht auch Pnor. och S1e alle wurden
verdrängt durch dıe des Komturs oder Kommendators. So
weıt ich übersehe, kommt derselbe ZUEerST 1244 in W erben,
also ın der Altmark VOT 1251 unterzeugten bereits drei
norddeutsche Kommendatoren eine Urkunde. Schnell or1ff
.die Nneue Bezeichnung u sıch , erscheint eINn Kom-
mendator für Basel und tür Niederweisel iın Hessen , WEl
„Jahre später einer ın Bayern, bald mehrere In der Schweiz
und ort. eıt 1260 wurde die Bezeichnung mehr und
mehr üblich und heftete sich an bestimmte rte Gegen
nde des Jahrhunderts Wr die Bewegung vollzogen. Die
Stiftung, der e1in Kommendator vorstand, die Kommende,
bedeutete eıinen bestimmt verwalteten un bestimmt Uul.

grenztien Güterbezirk , der AaUuS verschiedenen getirenn VvVon

einander liegenden Landstücken oder Gruppen VOon solchen
bestehen konnte. Auf den Kommenden beruhte 11

Das Verhältnis ZU Priorate Böhmen ZUuU dieser eıt bedarf noch
BENAUETET Untersuchung. FYForschungen, dıe Herr rof. Dr W eber für
ıch ım Archive des Grofspriorats Prag macht, sınd och nicht abh-
geschlossen.

Näheres Anfänge 26 ff.
Die Benennung WAar bereıts vorher ım Morgenlande gebräuchlic&

YV oigt 109
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Die deutsche Be-wesentlichen dıe Zukunft des Ordens.
zeichnung ür Kommendator Statthalter oder Pfieger,
nıt einer kriegerischen Thätigkeit als Kommandeur oder Be-
fehlshaber hatte er nıchts schaffen. Kommendator konnte
NUr eın Bruder des Ordens werden ; alle zeichnen deshalb
auch als s Iräfters. Der Bruderkommendator konnte zugleich
die Priesterweihe erhalten haben; pdegte dann dem Kom:-
mendatortitel den des Priesters (sacerdos) beizusetzen.

Der unfertige Zustand, das allgemeıne W erden des 40
hannıterordens Von der Miıtte des bıs ZU Beginne des

Jahrhunderts zeigt sich auch darın, dals dıe Kommende
nıcht immer ein festes einheitliches (+anzes bildete, OnNn-

ern noch oft dem Begriffe der Gesamtheit zurückstand.
Siıe konnte 1ne Zieıt lang oder SaANZ eingehen, W1e Gartow
und Kode, S1Ee konnte auch nach einem anderen rte Ver-

legt werden, W1€e Braunschweig nach Supplingenburg oder
Sülstorff (n Mecklenburg) nach Kraak: eIN Kommendator
zonnte eine Kommende mıt eıner anderen vertauschen, EZW.
dorthin versetzt werden, Ja konnte mehrere Kommenden
in einer Hand vereinıgen Solche Vereinigung VO  — ZWeIl Kom
menden findet sich oft 1273 atten Überlingen un Lieo-
1N6SS, 1296 Jungingen un Hemmendorf, 1298 Braunschweig
un Gartow, 1318 Gartow un: Nemerow einen gemeınsamen
Kommendator und fort Im SanNzZCh findet sich diese
Kommendenhäufung im Siiden häufiger als 1m Norden, ohl
weıl 1m Süden mehr Izleine „ Häuser ““ mıt wen1ıg Land
als 1m Norden gab, die dann eichter zusammengelegt WUurTr-

den, oder dafls 102 eıne unbedeutende Niederlassung mıt
e1ner wichtigeren verband. So zeigt denn auch der Süden
och verstärkte Häufungen, nennt sich Hugo VO  b W er-
denberg Komtur VO  w 1er Häusern, nämlich Bubikon,
W ädenschweil, Hohenrein un Biberstein ; W erner Von Kptin-
CN War gleicher Zeıt Komtur der Häuser Basel,
Mülhausen un: Sulz In Mitteldeutschland bekleidete ert-
hold der Jüngere 9 —1 das Kommendatoramt ın W ürz-

1) Anfänge -n
2) Fürstemberger rkb 11 28315 Anfänge 172
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burg, Boxberg und Buchold beı auch 1112 Nordostdeutsch-
land haben WIT solche Häufung, qals Ulrich Schwaf 130  Da
Kommendator W al on Braunschweig, Nemerow un (Gar-
LOW Freilich dies 1st der bekannt gewordene
Fall eE1NEN dreifachen Ansammlune

Bisweilen wirkte die terrıtorjale Ausbildune C111 auf die
Stellung deı Kommenden Au einander Ziwischen dem bran-
denburgischen Werben un den mecklenbureischen Yırow
und Nemerow estand e1IH Gegensatz, während umcvekehrt
die mecklenburgischen Kommenden Nemerow und Gartow
CHNS zusammenhingen ber der Kegel War doch nıcht
die Landesangehörigkeit malsgebend, sondern die Verhält-

die Interessen des Ordens WOSCH VOT Schon bei den
Kommendenhäufungen sahen WIT, Stitter SanNz verschie-
dener LTerritorien i1ner Hand vereinı1gt konnten, WIC

Basel 2  AI Rheine, Sulz ALn Neckar 1112 W ürttemberg un
Mühlhausen 1111 Kilsafls Konrad Dorstat WLr Kommendator
VON Schlawe Pommern und Liebschau Preulsen, (+eb-
hard Von Bortfelde 6i solcheı VON Braunschweig un (G0slar.

Die Häufune konnte sich auch aut andere W ürden O1l -

strecken WIie 11U1 die des Kommendators So W Al Berthold
VO.  } Henneberg, der Altere, Prıor der Johannıterorden 11 Böh-
MEN, Mähren, Polen und Osterreich Kommendator 111 W ürz-
burg, Schleusingen un kKkündorf und Decan ZU Schmal-
kalden eın effe Berthold ON Henneberg, der Jüngere,
behielt als Grofsprior fÜ11 Deutschland die Kommendator=-
würde vVvon W ürzburg beıi ® Bruder Audolf VO  — Büttikon
War Statthalter des Meisters deutschen Landen und Kom-=-
mendator Von Basel und Heiden Andeı se1fs findet sich
auch wieder der Fall dafs ınnevehabte W ürden für 6116

höhere aufgegeben wurden, und Wa vornehmlich beim Herren-
meıstertume der Mark Brandenburg. Beım ersten Jderren-

ÖOrige. 1 RBeichsarchive A München 1329 1332
2 Anfänge L7 Abschrift des Standbuchs Nr 140, Jahr 1540,

110 “Kreisarchiv ZAU Würzburg, Orig  g, 1111 Keichsarchiv AU München 1341;
Lang, Reg.Boic Yl 324 U, Anfänge A  I> unten ist ZU etreichen
eıl dıe Urkunde nıcht 1336 sondern 1316 gehört

KOopp, Eıdgen Bünde 297
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meıster Gebhard Bortfelde zeigt es sich noch unklar: .
dürfte die Kommendatorschaft von (x+0oslar vorerst beibehal-
ten haben, E Braunschweig liefs AT eınen 16UEeN Kommen-
dator ETNCNNECNHN , hblieb aber, wıe scheint, 1mM Besıtze VO

Supplingenburg nd behielt ın Braunschweig eine Art ber-
befugnı1s Vielleicht dafls diese unklaren Verhältnisse ANS
stofs erregten, der zweıte Herrenmeıster, Herman VON War-
ber&, egte seINE beıden Kommenden: Nemerow nd Wer-
ben niıeder. Man dachte sich das Herrenmeıistertum hıer
also als reines hKegıerungsamt , ohne den Untergrund VOI

Landbesıitz, der den Kommendatoren verblieb.
Die Häufung verschiedener W ürden oder mehrerer Kom:-

menden in eıner and bewirkten eIN Unteramt, wıe CS

früher der Templer- und der Deutschorden schon besessen
hatten , das des Vizekommendators. Kıs zeigt sıch während
der ersten Hälfte des Jahrhunderts 1n Aittel- bezw. Süd
deutschland nd Preulsen aber och nıcht 1m (xebijete des
Herrenmeılstertums. So hatte Zı B eın derart vornehmer Mann
WI1e raf Berthold der Altare VOonNn Henneberg einen Vıze-
kommendator, schon Zı einer Zeıt, a{s er noch lofser
Kommendator WaLr darf als Zeichen der Kintartung
gelten , dafls die W ürdenträger ihre (Jeschäfte nıcht mehr
selber besorgen konnten oder besorgen wollten.

Neben dem Kommendator xab eESs ın orölseren Kommen-
den eınen PrOr, in Mirow, Nemerow, Überlingen un
Braunschweıig. Vereinzelt z4am VOr, dafs Kommende und
Priorei auseinanderfielen, WI1e 1mM schwerinischen (+üterbesıtze
der Kommende K<raak und der Priorei Eixen. W ährend WIr
1M Kommendator den Lieıiter der Gesamtkommende e-

blicken haben, Wr der Prior ohl zunächst der geistliche
_Vorstand des Konventes, EeZW. der Urdenspriester, oder der
eg1ner eigenen Kirche.

Anfänge 106 11.
2) KöNTE, Gesch. des Joh.Ord., 6095 M.S Geh Staatsarchiv
J König, ö27 ; Caro, Gesch. Polens 11 95 eın Vizekommen-

dator des Kommendators on Liebschau.
Standbuch Nr. 140 1m Kel Kreisarchive zu Würzburg 1310;

Jahre 23 Mon. Boic. XXXIX: 2}  ©nn} A e A



V. PFLUGK-HAKRT’TUNG,
Erschwert wird der Überblick über das Beamtenschema:.

des deutschen Johanniterordens durch starkes Schwanken 1n
der Titulatur. Kür dıe W ürde des Grofspriors findet sich
ın der ältesten Zeıit Prior, Präceptor, Magister und INASNUS
Praeceptor, eutsch: Meıster , Gro(s-Gebieter un beides -
SAaIDIUECI , Zı »” gl”0z gebider uber INCT, meıster an
schemelande “ (Fürst. FE Q während die Inhaber
sich selber mıt Vorliebe Fraeceptor nannfen, bezeichneten.
die l’äpste S  1e anfangs STeiIs als „ Meıister ““, dann gewöhnlich
als OT Somit bedeuten also die Tıtel nıcht immer be-
stiımmte, sondern bisweilen Sanz verschiedene W ürden ; e1n.
Prokurator konnte der Leiter eines (xutsbezirkes (emmer
Kommende), aber auch e]nes Landes se1ın , findet. sıch
„ PFrOCUratOor iın Ungarıa “* ebenso verstand unter Prior
den JLräger eines untergeordneten Amtes un! den höchsten
V orsteher einer ; Zuno6 . Während WITL 1ın der älteren eıt
den Prokurator als selbständıgen Verwalter eıiner Johanniter-
stıftung iinden, trıtt i 1im Jahrhundert auf als Unter-
beamter eINEes Kommendators ftür einzelne Gutsbezirke der
Kommende. Vornehmlich schwankte der Magıstername. Er
wurde als ‚„ Meister ““, „ höherer Vorgesetzter “ gebraucht, 28001

häufigsten für den Grofsprior, dann für Stellvertreter des
Gro[fspriors oder dessen Mandatar, ferner für den Herren-
meıster , für den Leiter eINeEes Stifts (statt Kommendator)
und schliefslich Sal als Schulvorstand. Die Vorliebe für die

]) Näheres Anfänge und ER Albert ONn Schwarzburg heilst;
in en 20er Jahren des Jahrhunderts entweder ‚„ Magnus PTaC-
ceptor  6 artene ei Durand, Thesaur. JL, 654, 655; Preger, Ahbh d.
bayer. kad XAV1, C  I> Vatiık Akten 340 der A DMOr (Vatik. Akten
343—345). Vgl auch Maırıno Sanudo bel Kopp Y 218 Anm. e e  1 B5Ööh-
ME , Keg 540, STa Awaretburch: Schwarzburg lesen ist..
Berthold Vvon Henneberg (1337—1341) heilst: magıster., Meister, pr10r,
generalıs preceptor: Mecklenb Urk ] 54; Schöppach, Henneb.

H: 2  9 Standbuch , e 140 (Jahr 1Im Kreisarchir Z

Würzburg; Rıedel, GCod VI 2  < Würdtwein, Sub dipl 5 450 ;
Keg. Bolc. VIL, 317 Also noch U dıese eıt war die Titulatur
völlig schwankend. ber die verwandte Erscheinung eım Deutsch-
meıster, vgl V oıgt 155 f.

Delaville le RKOULX, Chartulaire M, 341; Anfänge 30£.
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Bezeichnung Meıster mMas auf die Worte Chrıistı zurückgehen,
diıe G qeınen Jüngern sagte: „ Kıiner ist Meıster, ihr
aber se1d alle Brüder “*. Dieselbe Persönlhichkeit konnte für
dasselbe Amt SJanZ verschiedene Bezeichnungen führen.

Ks erklärt sich dıes gyutenteıls daraus, dafs dıe Titula-
turen meistens nıcht rundweg ONn oben her verliehen WULr-

den, sondern Au  N den Verhältnissen , bisweilen rein lokal
erwuchsen. Am deutlichsten indet sich solches bei der Bezeich-
nuns des Kommendators, beı dem beginnenden Herrenmeister-
ftume der Baleı Brandenburg un ın der Benennung „ Ge-
bıeter, Gebietiger “ oder ‚„ gemeıner Gebieter “ für hohe Wür-

Diese WLr demdenträger, 7zumal für den Herrenmeıster.
Deutschorden entlehnt

IDie Öberleitung des Gro(fspriorates stand dem (xrofsprior
Z er hatte die öchste Verwaltung der Güter un die
Aufsicht ber sämtliche Ordensbrüder und -Häuser. sSeine
Wahl geschah ohl auf einem Landeskapitel der Haupt-
würdenträger, die dann durch den (Gro(smeister oder ın dessen
Vertretung durch den Kanzler oder das General - Ordens-
kapıtel bestätigt wurde. Eine eigentliche Residenz besafls
der Grofsprior nıcht, WEeNnNn er eine Kommende beibehalten
hatte, pfiegte i hlıer wohnen , sonst hielt sich SCrn
ın bevorzugten (Orten auf, namentlich In W ürzburg, bıisweilen

IDER Land se1ınes Autent-folgte ELr auch dem Kaiserhofe.
haltes Wr gewöhnlich Franken. Einen bedeutenden Teil
der Zeıt reiste CT beaufsichtigend und ordnend umher. Die
Reisen führten ihn weıt. Zweimal, un 1313 scheint,
der Grrofsprior In W erben z  AIl der Unterelbe SCWESCH
seInN Ihm unterstanden die allgemeinen Ordensangelegen-
heiıten , während die provinzialen durch die Prioren, die N
kalen durch dıe Kommendatoren sowohl als durch den Prior
oder Grofsprior besorgt werden konnten. Für ırgend wıch-
iigere Dinge dieser Art wurde bei provınzlaler oder okaler
KErledigung möglichst die Zustimmung des Grofspriors ein-

\

Vgl o1l1g{i, Gesch Preufßfsens S 295 U: V. Volgt, Gesch.
des deutsch. rd; 196 d

E Riedel VI, 40  Z Anfänge

Ka Sa O
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geholt. Kr Wr CS auch, der den Orden ZeCSCH Nichtordens-
heder verirat Als Herzog Barnım VOL Pommern Mnı q@1-

Anhange (+üter schädigte, auf die die Johanniter An-
spruch erhoben, oingen nıcht die pommerschen Johanrniter
AE6DCH iıhn VOr, sondern der Grofsprior un dıe Bruderschaft
VOI Hospital In Deutschland wandten sich Beschwerde üh
rend Al den aps Ahnlich s() verhielt siıch 1283 ın
eınem Streite mıt dem Bischofe VON Ratzeburg; auch hıer
traten der Grofsprior und die Brüder des Hospitals in Deutsch-
land alsı Gegenparteıl auf. Weil ıhnen aber die Durchfüh-
runs dieser Angelegenheit des Nordostens ZU terne lag, be-
auftragten S1Ee den Kommendator W erben für den e1IN-
zelinen Fall ale Vertreter

Der Inhaber der höchsten W ürde handelte persönlich
oder durch einen Vertreter, beıide konnten es unter Beıirat
thun Die wichtigsten Geschäfte wurden auf Ordenskapı-

Kır beriefteln unter dem Vorsıitze des Grofspriors erledigt
dieselben, doch fanden solche Kapitel nıcht regelmäfsız STa
sondern nach Bedürfails. Auf dıesen Grofsprioratskapıteln
wurden auch dıe Besetzungen un Fintlassungen ın den Or-
densämtern bıs Kommendator VOTSCHOMMECN KFür diese
kamen aulilserdem allerleı Beeinflussungen ın Betracht, solche
durch die Landesherren, durch Kaiser und Papst oder andere
Machthaber. SO ıst CS kein Zufall, dafs 1315 en Bru-
der des mächtigen Grafen Berthold Henneberg die W ürde
des Priors VO Böhmen, und der Sohn jenes Berthold die
des Grofspriors erlangte, dafls aber nach dem Tode des
waltigen Grafen der Sohn alsbald Amte zurücktrat.

Landesherrlichen Einflufls zeıgen dıe KErhebungen
Ulrich Schwaf U1l Kommendator Nemerow, die Geb-
hards VONn Bortfelde un Hermanns Warberg ZU Herren-
meıstern Die Kınsetzung der untersten der ÖOberbehörden,
der Kommendatoren, geschah oft auch durch den Gro{sprior
allein , oder durch den Prior un den Herrenmeister , W 0

1) Anfänge
2) Mecklenb. Urk.B 111, Dgn  D  I> Anfänge
3) Anfänge 63

Anfänge 76  - 83 ff. B7T
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Adann ohl die Zustimmung des Oberhauptes einzuholen WAar.

Die Hauptberater be1 solchen Erhebungen VO  — Lokalwürden-
trägern Je die ortsansässıgen Johannıter und die Lan-
desherren. Bisweilen machten sich auch höhere (Ordenseın-
{Hüsse geltend VOL Avıgnon oder Rhodos AUuS, Durch G1E
wird Paul VOoNn Todena dıe Kommende Erturt erlangt haben
OÖfters wohl noch äulserten S1e sich be] Kntfernungen mıiı[ls-
liebiger Männer AUuUS Ööheren Stellungen, hıer eicht verbün-
det mıt den W ünschen des Papstes, nın nıcht Sar durch
s1e veranlalst. Es zeıgt sich namentlich ın der Zeeit des
Kampftes zwischen der Kurıe und X alser Ludwig dem Bayern:
da traten nachweislich VO mte zurück der Gro[fsprior Bert-
hold der Jüngere, VON Henneberg, der Herrenmeıster Gebhard
Vo Bortfelde un thatsächlich auch Berthold der Altere als
Prior von Böhmen. Und nıcht blofs das, auch der schnelle
Werchsel der Gro[fsprioren könnte verdächtig erscheinen, enn
IN der eıt Von Jahren haben WITLr tüntf JTräger jener Würde
während sonst eıne bei weıtem langsamere Veränderung nach-
weislich ist Eine völlige Durchbrechung des regelmäfsigen
Geschäftsganges enthielt jener Beschlufs des Ordenskapitels
Zzu Aviıgnon 1m Jahre 1317, der dem Papste die FErhebung

Rektoren un: Prioren unter besonderen Umständen
überwies. Demgemäls bestellte Johann XIT VO  — siıch AUS,
blofs unter Beirat der Kardıinäle Berthold den Alteren Von

Henneberg ZUIMN Prior Volm Böhmen mıiıt aufserordentlichen
Vollmachten, un ZWAaTr, wıe die deswegen erlassene Urkunde
zeigt, den N ıllen des Prager Konventes

Anfänge 173
Vgl die Listen beı Dıenemann, Nachrichten Johannıter-

‚Orden, 612 Winterfeld, (Jesch des Ordens St Johannis, 630
Ul Diese sten bedürfen freilich noch vieler Verbesserungen.

Dudik 130 ‚„ de fratrum NOsStrorum consılıo ** sagt der
aps

Näheres über den Gegenstand nde dieser Abhandlung.
1ler sel 1Ur bemerkt, dafs Berthold sıich bereits 1313 als Meister
(Prior) VOoOn Böhmen nachweısen ld.fat (Archiv es Grofspriorats ın Prag.
Mailberg, Kasten 95 ach 3 Nr. 96), ebenso u .  C Maı 1316
ASch ultes, Gesch des lauses Henneberg : ı'kb 1) und am

Juni desselben Jahres (Monum. Boic. 9 51) Die päpstliche
Zeitschr. K.-G6. R
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Bestallung ist. erst [0)88! 21 Jul 1317 Danach T Berthold 1s0 be-

reıts vorher utf ordentlıchem Wege Würde gelangt, die der Papst
daun 1Ur ON S  iıch erneuerte und uf anderen Boden mıiıt Aus-

nahmebefugnıssen tellte Nach einem ‚, Geschichtlichen Traktat über
den Johannitero: den ®” VONL Prior Fra Warter (Manuskr'1pt 1m Archiyr des

Grofspriorats Z Prag) 53 erscheint selft, 1325 Michael on Iync in

Urkunden als 5110r generalıs SAacCcCT4Üae domus hospitalis per Bohemiam,
Moravıam, PolonJ]am , Austr1am , Sti:1am et Carpathiam *. enn dies

richtiı< ist, kannn sich LUr U1n einen VO Prager Kapitel aufge-
etellten Gegenkandidaten handeln. araus würde siıch auch erklären,
dafs Bertheld sıch melstens ın Deutschland aufhlelt. bır starb 153

und wurde ın der Johanniterkirche ZU Würzburg begraben. Vel. An-

fänge S E Die Mitteilungen AUS Prag verdanke ich Herrn rof.
I)r W eber. Vel auch Feyflar, Aus dem Pantheon der Gesch. des
Joh Ritter-Ordens, 88ff.

(Schlufs 1m näüächsten Hefte.)


